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Aaron

A
Das A ist der erste Buchstabe in allen

Weltalphabeten bis auf wenige Ausnahmen,
z. B. das mongolische, das japanische, das ti-
betische und das äthiopische. Für diejeni-
gen, die das A gewählt und ihm den nu-
merischen Wert eins gegeben haben, ist es
ein Buchstabe von großer mystischer Kraft
und „magischer Wirkung“. Es ist das Alef
der Hebräer, symbolisiert durch den Och-
sen oder Stier; das Alpha der Griechen, der
eine und der erste; das Az der Slawen, das
das Pronomen „Ich“ bedeutet (bezugneh-
mend auf das „Ich bin, der ich bin“). Selbst
in der Astrologie ist Taurus (der Ochse oder
Stier oder das Alef ) das erste der zodiaka-
len Zeichen, und seine Farbe ist weiß und
gelb. Das heilige Alef erhebt Anspruch auf
eine noch ausgeprägtere Heiligkeit bei den
christlichen Kabbalisten, wenn sie lehren,
daß dieser Buchstabe die Dreiheit in der
Einheit verkörpert, da er aus zwei Jods (y)
zusammengesetzt ist, eines aufrecht, das an-
dere umgekehrt, mit einem schrägen Strich
als Verbindung: ). Kenneth R. H. Macken-
zie erwähnt, daß „das Andreaskreuz damit
in okkulter Verbindung steht“ (The Royal
Masonic Cyclopaedia, S. 1). Der göttliche
Name, der erste in der Reihe, der mit dem
Alef korrespondiert, ist hyh) (AêHêIêH
oder →Eheje) oder Ahi, wenn vokallos, und
dies ist eine Sanskr.itwurzel.

A und 

Alpha und Omega stehen für das Erste

und das Letzte, das Beginnen und Enden
aller aktiven Existenz, für den Logos, da-
her (bei den Christen) für Christus. In der
Offenbarung (21, 6) nimmt Johannes „Al-
pha und Omega“ als das Symbol eines gött-
lichen Trösters an, welcher „will dem Dur-
stigen geben von dem Brunnen des lebendi-
gen Wassers umsonst“. Das Wort Azot oder
→Azoth ist eine mittelalterliche Glyphe die-
ser Idee, denn das Wort besteht aus dem er-
sten und dem letzten Buchstaben des grie-
chischen Alphabets, A und 
, des lateini-
schen Alphabets, A und Z, und des hebräi-
schen Alphabets, A und T oder Alef und
Tav. [Westcott]

Aalugefilde (äg.)
Das Aalugefilde ist eine der Abteilun-

gen von Kerneter � oder der Unterwelt bzw.
Amenti. Das Wort bedeutet das „Feld des
Friedens“.

Aaron (hebr. ]rh))
Aaron war der ältere Bruder des Moses

und der erste Initiierte des hebräischen Ge-
setzgebers. Der Name bedeutet der Leuch-
tende oder der Erleuchtete. Aaron führt so
die Reihe oder Hierarchie der initiierten Ne-
biim oder Seher an.

�Das ägyptische Wort lautet h
¯

r(t)-nt
¯

r, abgeleitet von h
¯

rt, „Besitz“ oder „Pflicht“, und nt
¯

r, „Gott“ oder „Dä-
mon“, d. Hrsg.
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Ab

Ab (hebr. B))
Der elfte Monat des hebräischen bürger-

lichen Jahres; der fünfte des heiligen Jahres,
das im Juli beginnt. [Westcott]

Abaddon (hebr. ]ODB))
Ein Engel der Hölle, der dem griechi-

schen Apollyon entspricht.

Abatur (gnost.)
Im nazaräischen System wird der „Alte

der Tage“, der Antiquus Altus, der Vater des
Demiurgen des Universums, das Dritte Le-
ben oder Abatur genannt. Er korrespondiert
mit dem dritten „Logos“ in der Geheimlehre
(siehe Codex Nazaraeus ).

Abba Amona (hebr.)
Abba Amona bedeutet wörtlich „Vater-

Mutter“. Es sind die okkulten Namen der
beiden höheren Sefirot Chochma und Bina
der oberen Triade, deren Spitze Sefira oder
Keter ist. Von dieser Triade geht die niedere
Siebenheit des sefirotischen Baumes aus.

Âbhâsvaras (skr. �'01�*)
Die Âbhâsvaras sind die Devas oder

„Götter“ von Licht und Ton, die höch-
sten der oberen drei himmlischen Regio-
nen (Ebenen) des zweiten →Dhyâna. Diese
Klasse von Göttern, vierundsechzig an der
Zahl, repräsentiert einen gewissen Zyklus
und eine okkulte Zahl.

Abhâva (skr. �'0�)
Negation oder Nicht-Sein individueller

Objekte; die noumenale Substanz oder ab-
strakte Objektivität.

Abhaya (skr. �'))
Abhaya bedeutet „Furchtlosigkeit“ – ein

Sohn des Dharma; und ebenso ein religiöses
Leben der Pflicht. Als ein Adjektiv, „furcht-
los“, ist Abhaya ein Beiname, der jedem

Buddha verliehen wird.

Abhayagiri (skr. �')2�2*)
Der Abhayagiri, wörtlich „Berg Furcht-

los“, ist ein Berg auf Sri Lanka, auf dem
der berühmte chinesische Reisende Fa-hsien
im Jahre 400 unserer Zeitrechnung ein altes
Vihâra oder Kloster mit 5 000 buddhisti-
schen Priestern und Asketen und eine Schu-
le namens Abhayagiri-vâsin, „Schule des Ge-
heimen Waldes“, vorgefunden hat. Diese
philosophische Schule wurde als häretisch
betrachtet, da die Asketen – ebenso wie der-
zeit eine gewisse Bruderschaft jenseits des
Himalaya – die Lehren des „größeren“ wie
des „kleineren“ Fahrzeugs – das Mahâyâna -
und das Hînayâna -System – und Triyâna
oder die drei aufeinanderfolgenden Grade
von Yoga studierten. Dies beweist, daß die
„Jünger des Kâtyâyana“ ebenso unsektiere-
risch waren und sind, wie es ihre beschei-
denen Bewunderer, die Theosophen, heute
sind (→Sthavira). Sie bildeten die mystisch-
ste aller Schulen, die berühmt war für die
Zahl der Arhats, die sie hervorbrachte. Die
Bruderschaft von Abhayagiri nannte sich
die Jünger des Kâtyâyana, des Lieblingsche-
las von Gautama, dem Buddha. Die Über-
lieferung sagt, daß sie aufgrund frömmleri-
scher Intoleranz und Verfolgung Sri Lanka
verließen und den Himalaya überquerten,
wo sie seitdem geblieben sind.

Abhidharma (skr. �2'"(3)
Der metaphysische (dritte) Teil des

Tripit.aka, ein sehr philosophisches buddhi-
stisches Werk von Kâtyâyana.

Abhijñâs (skr. �2'40)
Die Abhijñâs sind sechs phänomenale

(oder „übernatürliche“) Gaben, die Śâkya-
muni Buddha in der Nacht erwarb, in der er
Buddhaschaft erreichte. Dies ist der „vierte“
Grad von Dhyâna (der siebte in esoterischen
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Abrakadabra

Lehren), der von jedem wahren Arhat er-
langt werden muß. Von diesen Kräften zäh-
len die initiierten buddhistischen Asketen
in China sechs, in Ceylon jedoch nur fünf.
Die erste Abhijñâ ist Divyachakshus, das un-
mittelbare Sehen von allem, was man sehen
will; die zweite ist Divyaśrotra, die Kraft,
einen jeden Ton zu verstehen usw.

Abhimânin (skr. �2'(02##5)
Abhimânin ist der Name von Agni (Feu-

er), dem „ältesten Sohn Brahmâs“, mit an-
deren Worten, er ist das erste Element oder
die erste Kraft, die im Universum bei seiner
Evolution hervorgebracht wird (das Feuer
des schöpferischen Wünschens). Von seiner
Gattin Svâhâ hatte Abhimânin drei Söhne,
(die Feuer) Pâvaka, Pavamâna und Śuchi,
und diese hatten „fünfundvierzig Söhne, die
mit dem ursprünglichen Sohn des Brahmâ
und seinen drei Nachkommen die neunund-
vierzig Feuer bilden“.

Abhimanyu (skr. �2'(6)7)
Abhimanyu, ein Sohn des Arjuna, töte-

te Lakshman. a am zweiten Tag der großen
Schlacht des Mahâbhârata, wurde aber
selbst am dreizehnten Tag getötet.

Abhûtarajasas (skr. �'8�*�.)
Eine Klasse von Göttern oder Devas wäh-

rend der Periode des fünften Manvantaras.

Abib (hebr. ByB))
Abib ist der erste jüdische heilige Monat,

der im März beginnt. Er wird auch Nissan
genannt.

Abiegnus Mons (lat.)
Abiegnus Mons („Tannenholz-Berg“,

d. Hrsg.) ist ein mystischer Name, der oft
als Absender rosenkreuzerischer Dokumen-
te vorgefunden wird („Monte Abiegno“), so
als bezeichnete er einen bestimmten Berg.

Er steht in Verbindung mit dem Berg Meru
und anderen heiligen Bergen. [Westcott]

Ab-i-hayat (pers.)
Ab-i-hayat, das Wasser der Unsterblich-

keit, hat den Ruf, demjenigen, der von ihm
trinkt, ewige Jugend und immerwährendes
Leben zu verleihen.

Abirim (hebr. ,yryB))
Abirim ist ein anderer Name für die

→Kabiren, auch Kabeiroi geschrieben, die
Mächtigen, Himmlischen, Söhne von Ze-
dek dem Gerechten, eine Gruppe von Gott-
heiten, die in Phönizien angebetet wurden.
Sie scheinen identisch zu sein mit den Tita-
nen, Korybanten, Kureten, Telchinen und
Dii Magni des Vergil. [Westcott]

Ablanathanalba (gnost.)
Ablanathanalba ist ein ähnlicher

Ausdruck wie →„Abrakadabra“. Nach
C. W. King soll er „Du bist ein Vater für
uns“ bedeutet haben. Er liest sich von bei-
den Enden aus gleich und wurde in Ägypten
als eine Zauberformel benutzt.

Abrakadabra (gnost.)
Das symbolische Wort Abrakadabra er-

scheint zuerst in einer medizinischen Ab-
handlung in Versen von Serenus Sammo-
nicus, der in der Regierungszeit des Kai-
sers Septimus Severus auf der Höhe seines
Ruhmes stand. Godfrey Higgins leitet es
von den keltischen Worten abra oder abar,
„Gott“, und cad, „heilig“, ab. Es wurde als
eine Zauberformel benutzt und in Kameen
eingraviert als Amulett. [Westcott]

Godfrey Higgins hatte fast Recht, da das
Wort „Abrakadabra“ eine spätere Verfäl-
schung des heiligen gnostischen Ausdrucks
„Abraxas“ ist, während Abraxas selbst ei-
ne noch frühere Verfälschung eines heili-
gen und alten koptischen oder ägyptischen
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Abraxas

Wortes ist, einer magischen Formel, die in
ihrem Symbolismus „Verletze mich nicht“
bedeutete und die die Gottheit in ihren
Hieroglyphen als „Vater“ ansprach. Es wur-
de im allgemeinen einem Amulett oder Ta-
lisman beigefügt und als ein →Djed auf der
Brust unter der Kleidung getragen.

Abraxas (gnost.)
Abraxas oder Abrasax ist ein mystisches

Wort, das bis auf den Pythagoreer Basilides
aus Alexandria, 90 n. Chr., zurückzuführen
ist. Er benutzt Abraxas als einen Titel für
Göttlichkeit, die höchste von sieben, und
als im Besitz von 365 Kräften. In griechi-
scher Zählweise ist a 1, b 2, r 100, a 1,
x 60, a 1, s 200, insgesamt 365, die Tage
des Jahres, des Sonnenjahres, eines Zyklus
von göttlicher Tätigkeit. C. W. King, Autor
von The Gnostics and their Remains, betrach-
tet das Wort als dem hebräischen Schem ha-
meforasch ähnlich, das ein heiliges Wort ist,
der erweiterte Name Gottes. Eine Abraxas-
Gemme zeigt gewöhnlich den Körper eines
Menschen mit dem Kopf eines Hahnes, der
in dem einen Arm einen Schild und in dem
anderen eine Peitsche hält. [Westcott]

Abraxas ist das Gegenstück zum hindui-
stischen →Abhimânin in Vereinigung mit
Brahmâ. Diese zusammengesetzten mysti-
schen Eigenschaften veranlaßten Oliver, die
große freimaurerische Autorität, den Na-
men Abraxas mit Abraham zu verbinden.
Dies war nicht gerechtfertigt; die Kräfte und
Eigenschaften von Abraxas, die 365 an der
Zahl sind, sollten ihm gezeigt haben, daß
die Gottheit mit der Sonne und der solaren
Aufteilung des Jahres verbunden war – ja,
daß Abraxas der Antitypus ist und die Son-
ne der Typus.

Absolutheit
In bezug auf das U P be-

zeichnet Absolutheit ein Abstraktum. Dies

ist zutreffender und logischer, als das Ei-
genschaftswort „absolut“ auf E anzuwen-
den, denn E hat weder Eigenschaften noch
Begrenzungen, noch kann E irgendwelche
haben.

Achamoth (gnost.)
Achamoth ist der Name der zweiten, der

unteren Sophia. Esoterisch und bei den
Gnostikern war die ältere Sophia der Hei-
lige Geist (der weibliche Heilige Geist) oder
die Śakti des Unbekannten und der Göttli-
che Geist, während Sophia Achamoth nur
die Personifikation des weiblichen Aspektes
der schöpferischen männlichen Kraft in der
Natur ist; ebenso das Astrallicht.

Achar (hebr.)
Die Götter, über die (gemäß den Juden)

Jehova der Gott ist.

Âchâra (skr. ��0*)
Persönliche und soziale (religiöse) Ver-

pflichtungen.

Âchârya (skr. ��0)3)
Ein Âchârya ist ein spiritueller Lehrer, ein

Guru; so bedeutet Śankar-âchârya wörtlich
ein „Lehrer der Ethik“. Der Name Âchârya
wird allgemein Initiierten usw. gegeben und
bedeutet „Meister“.

Achat (hebr. tx))
Achat bedeutet die Eine, die Erste, und

ist weiblich, während Echad männlich ist.
Das Wort wird im Talmud auf Jehova an-
gewandt. Es ist bemerkenswert, daß der
Sanskr.itausdruck ak „eins“ bedeutet, wäh-
rend Ekatâ „Einheit“ ist und Brahmâ Âk
oder Eka, „der Eine“, „der Erste“, genannt
wird. Hiervon sind das hebräische Wort
und seine Anwendung abgeleitet.
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